
brennbare Stoffe

vorhanden sein müssen, sind —► 
brennbarer Stoff, Sauerstoff (gasför­
mig bzw. flüssig in Rohrleitungen und 
Flaschen, Luftsauerstoff, sauerstoff­
haltige Chemikalien) und spezifische 
Zündenergie. Die spezifische Zünd­
energie ist eine genügend große 
Energiemenge mit der erforderlichen 
Temperatur, die zur Einleitung einer 
selbständigen Reaktion des brenn­
baren Stoffes mit Sauerstoff (Ver­
brennung) dient. Sie wird von einer 
Zündquelle geliefert.

brennbare Stoffe: Stoffe, die mit 
Sauerstoff unter Freisetzung von 
Wärmeenergie reagieren können. Die 
umgewandelte Wärmemenge muß 
ausreichen, um neben der Wärmeab­
gabe an die Umgebung (durch 
Wärmetransportvorgänge) die für die 
Aufrechterhaltung der -» Verbren­
nung benötigte Energiemenge zu lie­
fern. Die b. S. müssen die chemische 
Eigenschaft der Bindungsfähigkeit 
mit Sauerstoff und die physikalische 
Eigenschaft eines günstigen Verhält­
nisses zwischen Wärmespeicherung 
und Wärmeabgabe, die vom Zertei­
lungsgrad der Stoffe bestimmt wird 
(d. h. vom Verhältnis zwischen Volu­
men und Oberfläche), besitzen.
Damit ergeben sich Einteilungsmög­
lichkeiten für b. S. nach: 1. Ergebnis­
sen technologischer Prüfverfahren 
(festgelegte Bedingungen, z. B. für die 
Zündquelle und den Zerteilungsgrad) 
in nichtentzündliche Stoffe, in der 
Flamme brennbare Stoffe, leichtent­
zündliche Stoffe, sehr leicht entzünd­
liche Stoffe; 2. Rückständen bzw. 
V erbrennungspr odukten: vollstän­
dig, d. h. ohne feste Rückstände ver­
brennbar oder bei der Verbrennung 
feste Rückstände hinterlassend 
(Asche); 3. körperlicher Form (dem 
Zerteilungsgrad) in: Dämpfe und
Gase (Benzindampf, Wasserstoff, 
Methan), Stäube (von festen Stoffen), 
Nebel (von Flüssigkeiten), Späne

(Metallspäne, Holzspäne) und Fasern, 
Flüssigkeiten mit geschlossener 
Oberfläche, massive Stoffe (Holz, 
Rollen von Papier oder Pappe usw.). 
Eine Einschätzung der Brennbarkeit 
eines Stoffs muß also alle Bedingun­
gen berücksichtigen, z. B. können 
Stoffe mit gleicher chemischer Zu­
sammensetzung (Zirkonium), aber 
unterschiedlichem Zerteilungsgrad 
einmal als nichtbrennbar (massiv), 
zum anderen als brennbar (Späne) 
oder gar als selbsterwärmbar (staub­
förmig) auf treten.

Brennpunktauswertung: abschlie­
ßende Wertung der Arbeitsergebnisse 
nach erfolgreichem Abschluß der -> 
Brennpunktuntersuchung oder nach 
der vorläufigen Einstellung. Sie dient 
der informationeilen Aufbereitung 
und der Verallgemeinerung der ge­
wonnenen Erkenntnisse zum Zweck 
einer ständigen Erhöhung der Wirk­
samkeit der Brennpunktbekämpfung 
bzw. der Festlegung von Maßnahmen 
zur Feststellung des Brennpunktver­
ursachers nach vorläufiger Einstel­
lung des Ermittlungsverfahrens. 
Insbesondere sind folgende Aspekte 
kritisch auszuwerten: Entsprach die 
Brennpunktbekämpfung den Wei­
sungen und der operativen Lage (ins­
besondere hinsichtlich der Wirksam­
keit der Führung der Kräfte und 
Mittel, des Informationssystems, der 
Organisierung des Zusammenwir­
kens und der Komplexität der Ein­
beziehung der gesellschaftlichen 
Kräfte, der Öffentlichkeitsarbeit 
u. a.)? Wie und warum kam es zur 
Bildung und Ausweitung des Brenn­
punkts? Gründe, die hinsichtlich des 
verspäteten Erkennens des Brenn­
punkts festgestellt wurden, u. a. 
Nichtauswertung gespeicherter In­
formationen; fortgeschrittene Ar­
beitserfahrungen und Methoden, die 
zur Untersuchung des Brennpunkts 
genutzt wurden und sich zur Verall-
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